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Recycling von Grauwasser

Innovative Aufbereitung schont  
Ressourcen und senkt Nebenkosten
Noch gilt die Grauwassernutzung in der Wohnungswirtschaft als technische Nische. Doch angesichts steigender 
Anforderungen an den nachhaltigen Umgang mit Wasserressourcen gewinnt die Wiederverwendung von Wasser 
im Gebäudebereich zunehmend an Bedeutung. Die Einsparung an Wasser schont nicht nur Ressourcen,  
sondern senkt ebenso die Nebenkosten. Erste Beispiele beweisen die Praxistauglichkeit –  
sowohl im Mietwohnungsneubau als auch im Bestand.

Grauwasserrecycling steht für die Auf-
bereitung von gering belastetem 
Abwasser (ohne Toiletten), sogenann-

tem Grauwasser aus Duschen, Handwasch-
becken Waschmaschinen etc. zu hochwer-
tigem Betriebswasser. Das Wasser kann für 
viele Zwecke wieder genutzt werden, für die 
Trinkwasserqualität nicht zwingend vorge-
schrieben: Zum Beispiel für die Toiletten-
spülung oder die Gartenbewässerung. Durch 
Grauwasserrecycling lässt sich der Trink-
wasserverbrauch in einer Bandbreite von 
30 bis 60 Prozent reduzieren.

Pilotprojekt der Ersten Wohnungs­
genossenschaft Berlin-Pankow

Im Zuge zweier Neubauten hat die Erste 
Wohnungsbaugenossenschaft Berlin-Pan-

kow (EWG) zwei Grauwasserrecyclinganlagen 
installiert. Durch den Einsatz dieser Anlagen 
konnten 2025 rund 600 m³ bzw. 1.200 m³ 
Trinkwasser eingespart werden, berichtet 
EWG-Vorstand Chris Zell. Während eine 
Anlage ausschließlich leicht verschmutztes 
Abwasser aus Badewannen und Duschen 
zu hochwertigem Betriebswasser aufberei-
tet, recycelt die andere Anlage auch höher 
belastetes Grauwasser aus Waschmaschi-
nen. Sie ist zudem mit Wärmetauschern aus-
gestattet. „Durch die Wärmerückgewinnung 
aus dem Grauwasser und aufbereitetem 
Betriebswasser kann das Trinkwasser 
zudem vorgewärmt und im Ergebnis die Kos-
ten für die Erwärmung des Trinkwassers sig-
nifikant reduziert werden“, so Zell. Diese 
unterschiedlichen Rahmenbedingungen 
führten auch zu verschiedenen Einsparungen 

bei den Betriebs-/Heizkosten. Sie betrugen 
monatlich 0,10 Euro bzw. 0,15 Euro pro 
Quadratmeter.

Erstmaliger Einbau im Bestandsobjekt 
als Teil des Reallabors IWIQ

Die EWG startete 2024 im Zuge eines Pilot-
projekts als eines von drei Reallaboren mit 
einem Projekt im Bestand. Dabei geht es 
um ‚Integrierte Wasser- und Wärmerückge-
winnung im Quartier‘ (IWIQ). Die Anlage ist 
im Keller installiert, die Betriebsaufnahme 
erfolgte im April dieses Jahres. Seitdem wird 
hier leicht verschmutztes Abwasser und 
höher belastetes Grauwasser aus Wasch-
maschinen zu hochwertigem Betriebswas-
ser aufbereitet, das zur Nutzung für die Toi-
lettenspülung und in der Gartenbewässerung 
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Interview 

Vier Fragen an  
Dipl.-Ing. Erwin Nolde
Erwin Nolde beschäftigt sich seit 30 Jahren mit Grauwasser  
und ist maßgeblich verantwortlich, dass Berlin Vorreiter bei  
der Nutzung der Technologie ist.

Ist das Interesse an der Nutzung  
von Grauwasser in den letzten  
Jahren gestiegen?  
Das Interesse ist – gerade auch in Berlin – 
eindeutig gestiegen. Dass es mit der Was-
serversorgung in mehreren Städten zuneh-
mend eng wird, ist nicht länger zu leugnen. 
Im Rahmen von Klimaanpassungsmaßnah-
men wird zusätzlich zu der bereits jetzt ange-
spannten Versorgungslage noch viel mehr 
zusätzliches Wasser für die Baum- und Grün-
flächenbewässerung benötigt, um die Stadt 
zu kühlen. Allein in den nächsten drei Mona-
ten werden wir mehrere Anlagen zum Grau-
wasserrecycling mit integrierter Wärmerück-
gewinnung für rund 1.500 Bewohnerinnen 
und Bewohner in Betrieb nehmen.

Gibt es mehr Nachfragen aus  
dem privaten Wohnungsbau oder  
im Mietwohnungsbau?
Die meisten Nachfragen kommen von lan-
deseigenen Wohnungsbaugesellschaften, 
privaten Baugruppen oder Wohneigentümer-
gemeinschaften sowie von Genossenschaf-
ten. Das Interesse ist besonders groß, wo 
die Betriebskosteneinsparungen auch den 
Eigentümern zugutekommen. Ein weiterer 
Punkt, der an Bedeutung gewinnt, ist die 
Wärmerückgewinnung aus Grauwasser, ins-
besondere wenn dadurch mit wenig Zusatz-
aufwand eine höhere Gebäudeeffizienz-
klasse erreicht wird. Das kann ein Türöffner 
für bessere Förderbedingungen sein. In der 
Praxis gewinnen wir aus einem Kubikmeter 
Grauwasser 20 kWh Wärme, womit 350 Liter 
Kaltwasser auf 60 Grad Celsius erwärmt 
werden können.

Was spricht für Grauwasserrecycling im 
Mietwohnungsbau und wieviel lässt sich 
damit einsparen? 
Ziel ist eine Reduktion des Trinkwasserver-
brauchs um ca. 30 Prozent, bei zusätzlicher 
Nutzung für Waschmaschinen, Bewässe-
rung, Versickerung oder Gebäudekühlung 
und ggf. weiterer Grauwasserquellen sogar 
bis zu 60 Prozent.  Darüber hinaus wird das 
System um eine Wärmerückgewinnung aus 
Grauwasser ergänzt. Über Wärmetauscher 

oder Wärmepumpen kann ein Großteil des 
Energiebedarfs für die Warmwasserberei-
tung eingespart werden. Die Trinkwasser-
preise in Deutschland steigen seit 
2020 deutlich – laut Statistischem Bundes-
amt sind die Frischwasserpreise zwischen 
2020 und Februar 2026 um 28,7 Prozent  
gestiegen. Regional sehr unterschiedlich, 
aber bundesweit erkennbar. Für die fossile 
Energiebereitstellung muss man ebenfalls 
mit drastischen Kostensteigerungen rech-
nen. Für den Mietwohnungsbau spricht 
daher, die Mieter vor steigenden Betriebs-
kosten im Bereich Trinkwasser, Energie und 
CO2 zu schützen und damit langfristig den 
Wert der Immobilie zu wahren. 

Wie ist die Resonanz bei den Mietern?
Viele Mieter und Mieterinnen sind sich gar 
nicht bewusst, dass es sich bei dem Wasser 
ihrer Toilettenspülung um recyceltes Grau-
wasser handelt, da sie faktisch keinen 
Unterschied zum Trinkwasser bemerken. 
Diejenigen, die es wissen, sind meistens 
stolz, zum Wassersparen beitragen zu 
können. Mit dem Wirbelbettverfahren, das 
wir seit Jahren bevorzugen, haben wir dies-
bezüglich nur gute Erfahrungen gemacht. 
Seit 2026 bereiten wir damit sogar die hoch-
belasteten Grauwasseranteile von Wasch-
maschinen und Küchen zur vollsten Zufrie-
denheit der Mieterinnen und Mieter auf.

Die Aufbereitung von Grauwasser spart in 
einem Jahr bis zu 1.200 m³ Trinwasser ein.

vorgesehen ist. „Im Ergebnis gehen wir im 
Vergleich zu den bisherigen Grauwasser
recyclinganlagen hier sogar von einem noch 
höheren Einsparpotenzial an Betriebskosten 
aus,“ meint EWG-Sprecher Zell. Durch den 
Einsatz von Wärmetauschern bzw. einer 
Wärmepumpe können zwischen 30 und 
60 Prozent des Wärmebedarfs für die Warm-
wasserbereitung eingespart werden. Die Ein-
speisung in ein Nahwärmenetz ist ebenfalls 
denkbar.
Die Installation von Grauwasserrecycling-
Anlagen in Neubauten ist indes wesentlich 
unkomplizierter und preiswerter als im 
Bestandswohnungsbau. Im Bestand sei dies 
nur im Zuge einer Komplettsanierung wirt-
schaftlich sinnvoll. EWG-Chef Zell macht 
aber auch keinen Hehl daraus, dass auf-
grund der geltenden Bestimmungen in 
Sachen Milieuschutz es den Investoren von 
Seiten der Senatsverwaltung äußerst 
schwer gemacht werde, solche ressourcen-
schonenden Anlagen in Altbauten zu instal-
lieren. Die Realisierung der neuesten Anlage 
war nur im Zuge des Pilotprojekts möglich.
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